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remeın als ema

< Eınführende Bemerkungen

Das ema "Fremı se1in” ist aufgrund der zunehmenden Mobilıtät der Menschen und der da-
mıt verbundenen Begegnung unterschiedlichster ulturen und Relıgionen ıne wichtige rage
geworden. Die rfahrung zeıigt, ass in der eutigen Zeıit die Menschen immer mehr dıie Fl=
sammenarbeıt mıt anderen Ländern suchen. ber gerade dort, sıch die Menschen mıt ıh-
ICN verschiedenen ulturen und Religionen reffen, ist 1e] Toleranz gefordert, enn jeder
versucht seine eigene Identität bewahren, und das ann Problemen führen

1C TSt eute stellt sich dıe Problematı "Frem\ı se1in". Hıer soll der rage nachgegangen
werden, ob das ema 1mM en Testament behandelt worden ist. Und WEeNnNn Ja, welche
spielen dıe Fremden 1im en Testament?‘

Be1l der uCcC ach der erminologıe dem "Fremde  A 1mM en Jlestament StO! INan auf
mehrere usdrucke Sa 3wWiMm, MIN, A, , a und 79 Innerhalb dieser Terminı sınd
weıtere Dıfferenzierungen vorzunehmen. vielen Untersuchungen ist AA (Fremder) ehnan-
delt worden, ber ber den 15) (Ausländer der die 1 (dıe Fremde/geographische san-
gabe findet [an sehr wenig aterıal, obwohl diese egriffe ımmerhın 36 mal und
mal (*753) 1m en Testament vorkommen. Selbst Kut bezeichnet sıch als m 72) (Auslände-
nn} Rut Z-40) und ebenso werden dıe remden Frauen des Königs Salomo als m733 (Auslän-
derinnen; 1 KÖön ‚1-8) benannt

On Gen 18,2f1 erzählt VON Abraham und den Trel Besuchern: Er hlickte auf und sah VOr

sich drei Männer stehen. Als SLE sah, lief Ihnen Vom Zelteingang GÜUS enigegen, warf siıch
zZUr rde nieder und2 Mein Herr, WEnnn ıch dein Wohlwaollen gefunden habe, geh doch

deinem Knecht nicht vorbei!“ Diese Fremden bekamen VonNn Abraham W asser, Brot, Butter,
1iCc und eın Kalb, welches Abraham für S1e Cchnell zubereiten 1eß

Wenn die Fremden nıcht NUr Aaste 1Im sondern als Ansässige dort blıeben, hatten
S1Ie uch einıge Rechte, Ex 20,10 Der sıebte Iag ist eın Ruhetag, dem Herrn, deinem Gott,
geweiht. An ıhm darfst du keine Arbeit [un du, dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und
deine Sklavin, dein iech und der Fremde, der In deinen Stadtbereichen Wohnrecht hat.

Der vorlıegende Artıkel 1ıst eın Ertrag meıiner Dıplomarbeıt bın doch eıne Fre ıne exegetische Un-
tersuchung | Kön 11.1-3. In der ich miıch mıt dem ema Fremde und Ausländer im en lestament auseln-
andergesetzt habe.
2 Dıe Bıbelzıtate werden der Eıinheitsübersetzung entnomme: und sınd KUursıv formatıert.



HS stellt sıch dıe rage ach dem rund W arunll diese eute ihre He1ımat verlassen en und
dıe Städte SCZOSCH und amı Fremde geworden sınd Es lag ohl daran, ass 111all

offenen I1and 1U schwerlıch Wohnmöglichkeıiten und amı Schutz fand I Dies War C An:-
1ass WAaTlUIl Fremde den Städten der deren ähe Unterkunft uchten [ )as Zusammen-
en 80001 den Eiınheimischen wurde ann problematısch WEeNnNn dıe Nahrung Nnapp W äal

1C wurden Fremde gul aufgenommen Eın Beispiel aliur ann INan Gen 4Af{t
lesen Dort uchten Fremde Haus ots Zuflucht ber dıe übrıgen FEiınwohner der be-
drohten SIC

Dıie orderung ach der 1e den Fremden wird N1ıc VON Jesus das erstemal erhoben
Im en Testament findet sich 116 breıte Palette VonNn Anregungen, WIC INnan Fremde der
Ausländer gul behandeln soll LEeVvV Der Fremde, der sıch hei uch aufhält soll
uch WIE EnN FEinheimischer gelten UN du sollst in lieben WIE dıich selbst denn ihr seild
selbst Fremde Agypten SeEWESECNH Ich hin der Herr euer -Ott 1C alleın dıe Israelıten 6CI -

fahren die 1€'! Gottes sondern uch dıe Fremden enn Israel wırd VOoNn :;ott auf trund diıe-
SCI Liebe erwählt übrıgen g1bt für dıe Fremden keine vergleichbaren Aufrufe der
Umwelt sraels

Nachbarvölker sraels

Wenn INan sıch dıie mgebung sraels der zweıten Hälfte des vorchristlıchen ahrtau-
sends anschaut, findet 111all dıe Phiılıster (1m Westen), dıe Omıter (im Süden), dıe oabıter
und Ammonıiter (1m Osten), die Agypter (im Nıltal), dıe Sumerer, Babylonier und Assyrer  a  L (1m
Zweistromland), dıe Hetiter (in Kleinasıen) und die Perser (1im iıranıschen Hochland)”. Das
Zusammenleben unter den Nachbarvölkern selten friedlich Es kam Streitigkeiten bıs
hın kriegerischen Auseinandersetzungen

Nıcht 11UT Israelıten sınd ach bıblıscher Darstellung N der ägyptischen Gefangenschaft SC-
en (Ex 15) Es wird gesagt ass ihnen uch eute VON anderen Stämmen, WIC die
Kalebiıter dıe Edomiuter die Otnielıter, dıe Keniter und die Jerachmeelıter folgten
Hıeriın InNag sıch dıe Erinnerung unter israelıtıschen Gesichtpunkt sumarısch —-

mengefaßt rhalten en ass uch andere Gruppen N1IC mehr akzeptierbaren bensbe-
dingungen ausgesetzt FKın rund W aruml diese Fremden mMiıt den Israelıten an-
SCH Ssind 1St darın sehen, ass S1C den gleichen Bedrohungen unterlagen Bertholet S1e
den Fall EINSECNINES, WEeNnNn me1n! Aass dıe Fremden (D73) deshalb mıiıt den Israelıten Z.U-

SCH sınd weıl SIC mehr Schutz und Rechte be1 den Israelıten erhalten hätten

Vgl Reıiterer Fremden 73
Vgl Reıterer, Fremden, 67/
Vgl Stamm, Flüchtlınge, 39f.

° Vgl Häusler, klaven, 108
Vgl Bertholet, tellung, 110; derartiıge Darstellungen gehen VON der Voraussetzung aus, CS SC CIM gul Organı-

SIertes und großes Volk, das echtshoheıt USW. besessen habe, AaQus Agypten geschlossen WESSCZOLCH Das WI1-



Die Ehe mıiıt Fremden 1M en Jlestament

Im rieg wurden uch Frauen geraubt und in manchen Fällen eventuell geheiratet. Dıe SORC-
nannte Raubehe verbreitet und Legalıtät, ber das bedeutete N1IC Aass sS1ie dıe üblı-
che Eheschließungsform WAär. Die Kaufehe War ıne weıtere Form der Ehe mıiıt rTemden Frau-
C WI1e In Gen und Gen 29,18-27 beschrieben wiırd. Diese beiden ex{ie erzählen dıe
Geschichte Jakobs und seiıner Frauen, Lea und Hıer spielte dıe Dıienstleistung ıne
wichtige Diese Form des Erwerbes einer Ehefrau cheıint ber nıcht der Normalfall C

sein  $ Zu dem hält sıch an NIC seın Wort, enn gab N1IC A

Frau, sondern seine altere Tochter Lea, obwohl sıeben re für ahel gearbeıtet
Die Ehe mıiıt Fremden War N1IC. hoch angesehen. In K x 5415 ste z.B das Verb/ot der Ehe
miıt den Kanaanıtern. ber WEn die wenigen erhaltenen Beıispiele zudem uch schwer h1-
storısch auswertbar sınd dıe Realıtät ıne weiıt dıfferenziertere als Ian pauscha formu-
1erend angıbt. Dıe wenıgen erhaltenen Zeugnisse sınd daher besonders TNSL nehmen. Man
erfährt In Rı 3,5f” Die Israeliten wohnten ISO miltten un den Kanaanıtern, eftıtern, Amo-
rıtern, Perisitern, Hıwıtern und Jebusitern. Sıe nahmen sıch deren Töchter Frauen, nd ih

Töchter gaben Sıe deren Söhnen, und SIe dienten deren Göttern In diesem Zusammenhang
gehö: uch Esau, der Hetiterinnen (Gen und Kanaanıterinnen (Gen 30,2) geheıratet
hat, genannt, Ebenso entspricht S1imson Uurc seine Heiırat mıt der Phılısterin Delıla (vgl Rı
16,4-22) keineswegs dem ortliau: Von Ex 3415

Fremde in Mesopotamıen

Die exte aus Mesopotamıen berichten verschıiedenen Stellen, WIe und INan ZUM

Fremden wird. Dort ste der and der Gesellschaft Verschiedene mehr der
wenıger anstössıge Anlässe sınd CcS, WaTIrum INan in den (GGastländern einer Randgruppe SC-
echnet wird: azu gehören Personen, dıe ıne andere Sprache sprechen, und/oder ıne andere
elıgıon aben, und/oder andere Lebensweısen pflegen, und/oder krimiıinelle Delıkte egan-
SCH en ber uch körperliche ängel (z.B ussatz möÖögen eın rund SCWESCH se1ın
nen tanden WENN überhaupt NUT bestimmte eruife en Berufsgruppen mıt eıner en
Anzahl Fremden dıe Ooldaten und die Kaufleute tztere N1ıC ange Zeıt
Ort, sondern kehrten ach Hause zurück, nachdem S1e iıhre Geschäfte erledigt hatten, aller-
dıngs blıeben einzelne

uch auf dıe rage, Wwıe ein Fremder In Mesopotamıien en konnte, g1bt Hınweilse. Da
Fremde auf ITun VON Überbevölkerung der Steppen ach Weıdeland uchten und/oder

Wassermangels und Naturkatastrophen ach Mesopotamıien rängten, sah INnan S1e als

derspricht aber der Beschreibung, wonach alte Menschen, Frauen deren 1öchter (Söhne ermordet) und
UrC. Arbeıtsdienst geschwachte Männer, dıe flıehende Gruppe iıldete, Wwıe 65 glaubhaft ExX andeuten.
X  X Vgl Eberharter, Ehe, 2.97.120
Vgl Bertholet, ellung, 64f.

10 Vgl Klengel, Differenzierung, LST.
Vgl Prechel, Mesopotamıen, 180.174.179f£.



Bedrohung dl Diese Fremden hatten dıe Möglıchkeıit als Saısonarbeiter der als seßhafte
Ackerbauern bleiıben S1e wurden entweder integriert der abgelehnt‘“.
Es gab uch Regelungen, Wwıe INan eınen Fremden behandeln konnte Dıiıe Deportierten, ine
weıtere ruppe VOoN Ausländern, wurden HIC dıe Ausgabe VonNn etreıde versorgl, WEN-

gleich das Oft N1IC. ausreichend W dl. Gefangene konnten ihre reine1ı wıeder erlangen. amı
tanden Ss1ie ber den Sklaven und konnten Eıgentum erwerben. Bemerkenswert 1st, Aass

| 3dıe Entlohnung der Arbeıtskräfte sowochl für Einheimische als uch Fremde die gleiche Wal

Grundlegend 1st festzuhalten, In den Rechtscodices (Z.B 1m CH ' des en ÖOrıients
keine Anordnungen ber dıe tellung, ertung und theologische Einordnung eines Fremden

finden Ssind. Der Fremde ist eın ema der vorısraelıtischen Alt-Orientalıschen Rechts-
„ 15formulıerungen DZW Praxıs Im CX Hammurapi * findet INan keine Gesetze, dıe sich dı-

rekt mıiıt Fremden der Ausländern In posıtıver Form beschäftigen. Es 1st WAar VON Sklaven
dıe Rede, z.B in 173 der 8175a'”, ber INan ann N1IC 9 ass alle Sklaven Aaus dem
Ausland kamen.

Begriffefür Fremde ım Alten Testament

Das Ite Testament hat, WIeE ben schon erwähnt, Worte für Fremde der Ausländer ble-
ten A 3WIM, AIN, A 9), m] und 0 Diese egriffe en unterschiedliche polıitı-
sche, soz1ale und relıg1öse Bedeutungsnuancen. Anschließend werden zunächst markante Ge-
sıchtpunkte gesammelt.

Das Wort aE ist 07 mal 1M en lTestament finden. Es wırd NUur als Substantıv Dn
Dbraucht; g1ibt Iso eın anderes Derivat dieser Wurzel

9 ist der Schutzbürger‘  S  9 der ansässıge Fremdling”. Er ist .. e1in in Israel sıch aufhaltender
a 2Fremder, der ZUTr relıgıösen Verfassung des Volkes in ine gEWISSE Beziehung getreien ıst

|2 Vgl Prechel, Mesopotamıen, IO
1 3 Vgl Prechel, Mesopotamıen, 8Of.
14 CX Hammurapı enstanden während der Regierungszeıt des Königs Hammurapı (1793-1750 Chr.
ZUr Zeıtangabe, vgl Borger, .OdeX, 39).

Reıiterer, Fremden,
16 Die Paragraphen 280-2581 sınd dıe einzıgen, das ema "Ausländer”" vorkommt, aber auch nıcht In dem
ınn des Alten Jlestamentes: Wenn eın Bürger In Feıiındeslanı eınen klaven Ooder eıne klavın eınes Bür-
SCIS auft, sollen, WEeNN nach derCIn das Heımatlan: der Eıgentümer des aven oder der klavın
seiınen klaven DbZW. seıne klavın ıdentifizıert, gesetzt C555 andelt SICH beı dıesem klaven und dıieser klavın

Eıngeborene, diese hne ede Geldentschädigung freigelassen werden. 281 Wenn sıch Eingeborene
eınes anderen Landes andelt, sol] der Käufer VOT (eiınem/dem) Gott das Geld, das G: ezahlt hat, der
Eingentümer des klaven oder klavın soll dem Kaufmann das Geld. das dieser ezahlt hat. und seinen
klaven bzw. seiıne klavın fIreikaufe  M Borger, OdexX, 7: vgl Müller. Gesetze, 7{91
1/ Vgl Borger, Oodex, 64f; Müller, Gesetze, 48{.
18 Vgl Martın-Achard, za 409
19 Vgl Darrieutort, Fremdlıng, 186
}() Bertholet, tellung, 101
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OUuUnN i"The noun %3 ... is a technical term which designates not a person but a legal status ... The 7T  ||21'  is basically an enemy, and with the ”75) there is never communio in Ssacris  Die Gründe für den 3, um ins Ausland zu gehen, sind Hungersnot (Rüt 1,1: 1Kön 17,20);  Krieg (Jes 16,4; 2Sam 4,3) oder sonstige individuelle Nöte”?, Das Aufbauen einer neuen Exi-  stenz war für den %23 allerdings nicht einfach, bekam er doch nur in Ausnahmefällen die Mög-  lichkeit, Land zu besitzen (vgl. Jer 41,17)?. Die Tatsache, dass der Schutzbürger normaler-  weise kein Land besitzen durfte, war kein Grund, ihn zu unterdrücken. So heißt es mn Ex  22,20: Einen Fremden sollst du nicht ausnützen oder ausbeuten, denn ihr selbst seid in Ägyp-  ten Fremde gewesen.  e  Der 43 wurde nicht nur vor Ausbeutung geschützt, ihm wurden auch andere Rechte zugestan-  den. Er hat nach Ex 23,12 den Anspruch auf Ruhe am Sabbat**: Sechs Tage kannst du deine  Arbeit verrichten, am siebten Tag aber sollst du ruhen, damit dein Rind und dein Esel ausru-  hen und der Sohn deiner Sklavin und der Fremde zu Atem kommen. Auch das Recht der  Nachlese steht dem 43 zu (vgl. Lev 19,10; 23,22, etc.). Er erfährt die Liebe Gottes und steht  unter dessen Schutz, so Lev 19,34: Der Fremde, der sich bei euch aufhält, soll euch wie ein  Einheimischer gelten, und du sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid selbst Fremde in  Ägypten gewesen. Ich bin der Herr, euer Gott. JHWH erinnert sein Volk, dass es selber in  Ägypten in einer ähnlichen Situation war S  Der %3 hat nach Dtn 26,12 zusammen mit den Le<liten, den Waisen und Witwen das Recht auf  einen Anteil am Zehnten (vgl. auch Dtn 14,29). So ging es dem Fremden in Israel besser als  im Zweistromland, denn die dortigen Codices kennen nur die "vollständige Ablieferung des  Besitzes beim Landeigentümer"“. Die Leute mußten sich auch daran halten, sonst erwartete  sie eine harte Strafe. Weiters stehen dem 2 das Recht auf ein Sabbatjahr (Lev 25,6) und die  Benutzung der Asylstädte (Num 35,15)” genauso wie eine gerechte Verhandlung bei Gericht  (vgl. Dtn 1,16) zu. Das Alte Testament belegt auch das Recht auf Arbeit für den 3, er konnte  in Kriegszeiten in den Heeresdienst eintreten*®, er durfte als Händler und Handwerker (2Sam  51 1)29 oder auch als Steinhauer oder Lastträger (1Chr 22,2; 2Chr 2,16)30 tätig sein.  Was den religiösen Bereich betrifft, müssen sich Einheimischer und Fremder nach Ex 12,49  an die gleichen Vorschriften. Das erläutert auch Lev 16,29: Folgendes soll euch als feste Re-  gel gelten: Im siebten Monat, am zehnten Tag des Monats, sollt ihr euch Enthaltung auferle-  gen und keinerlei Arbeit tun, der Einheimische und ebenso der Fremde, der in eurer Mitte  lebt. Der 3 kann sich religiös integrieren, wenn er den JHWH-Glauben annimmt und hat  2! Ramirez Kidd, Alterity, 29  2 Vgl. Kellermann, 733, 984  23 Vgl. Kellermann, 733, 985  24 Vgl. Kellermann, 713, 985  25 Vgl. Martin-Achard, 713, 410  26 Reiterer, Fremden, 75.  27 Vgl. Martin-Achard, 712, 410.  28 V/gl, Bertholet, Stellung, 31f.  29 Vgl. Bertholet, Stellung, 42.  3 Vgl. Kellermann, 13, 985.  521s technical term which designates nOL PECISON but legal Status"The noun %3 ... is a technical term which designates not a person but a legal status ... The 7T  ||21'  is basically an enemy, and with the ”75) there is never communio in Ssacris  Die Gründe für den 3, um ins Ausland zu gehen, sind Hungersnot (Rüt 1,1: 1Kön 17,20);  Krieg (Jes 16,4; 2Sam 4,3) oder sonstige individuelle Nöte”?, Das Aufbauen einer neuen Exi-  stenz war für den %23 allerdings nicht einfach, bekam er doch nur in Ausnahmefällen die Mög-  lichkeit, Land zu besitzen (vgl. Jer 41,17)?. Die Tatsache, dass der Schutzbürger normaler-  weise kein Land besitzen durfte, war kein Grund, ihn zu unterdrücken. So heißt es mn Ex  22,20: Einen Fremden sollst du nicht ausnützen oder ausbeuten, denn ihr selbst seid in Ägyp-  ten Fremde gewesen.  e  Der 43 wurde nicht nur vor Ausbeutung geschützt, ihm wurden auch andere Rechte zugestan-  den. Er hat nach Ex 23,12 den Anspruch auf Ruhe am Sabbat**: Sechs Tage kannst du deine  Arbeit verrichten, am siebten Tag aber sollst du ruhen, damit dein Rind und dein Esel ausru-  hen und der Sohn deiner Sklavin und der Fremde zu Atem kommen. Auch das Recht der  Nachlese steht dem 43 zu (vgl. Lev 19,10; 23,22, etc.). Er erfährt die Liebe Gottes und steht  unter dessen Schutz, so Lev 19,34: Der Fremde, der sich bei euch aufhält, soll euch wie ein  Einheimischer gelten, und du sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid selbst Fremde in  Ägypten gewesen. Ich bin der Herr, euer Gott. JHWH erinnert sein Volk, dass es selber in  Ägypten in einer ähnlichen Situation war S  Der %3 hat nach Dtn 26,12 zusammen mit den Le<liten, den Waisen und Witwen das Recht auf  einen Anteil am Zehnten (vgl. auch Dtn 14,29). So ging es dem Fremden in Israel besser als  im Zweistromland, denn die dortigen Codices kennen nur die "vollständige Ablieferung des  Besitzes beim Landeigentümer"“. Die Leute mußten sich auch daran halten, sonst erwartete  sie eine harte Strafe. Weiters stehen dem 2 das Recht auf ein Sabbatjahr (Lev 25,6) und die  Benutzung der Asylstädte (Num 35,15)” genauso wie eine gerechte Verhandlung bei Gericht  (vgl. Dtn 1,16) zu. Das Alte Testament belegt auch das Recht auf Arbeit für den 3, er konnte  in Kriegszeiten in den Heeresdienst eintreten*®, er durfte als Händler und Handwerker (2Sam  51 1)29 oder auch als Steinhauer oder Lastträger (1Chr 22,2; 2Chr 2,16)30 tätig sein.  Was den religiösen Bereich betrifft, müssen sich Einheimischer und Fremder nach Ex 12,49  an die gleichen Vorschriften. Das erläutert auch Lev 16,29: Folgendes soll euch als feste Re-  gel gelten: Im siebten Monat, am zehnten Tag des Monats, sollt ihr euch Enthaltung auferle-  gen und keinerlei Arbeit tun, der Einheimische und ebenso der Fremde, der in eurer Mitte  lebt. Der 3 kann sich religiös integrieren, wenn er den JHWH-Glauben annimmt und hat  2! Ramirez Kidd, Alterity, 29  2 Vgl. Kellermann, 733, 984  23 Vgl. Kellermann, 733, 985  24 Vgl. Kellermann, 713, 985  25 Vgl. Martin-Achard, 713, 410  26 Reiterer, Fremden, 75.  27 Vgl. Martin-Achard, 712, 410.  28 V/gl, Bertholet, Stellung, 31f.  29 Vgl. Bertholet, Stellung, 42.  3 Vgl. Kellermann, 13, 985.  52The s
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Die TUN! für den Aal, 1INs Ausland gehen, sıind Hungersnot (Rut I® Kön s
Krieg (Jes 16,4; 7?Sam 4,3) der sonstige individuelle Ööte  22 Das Aufbauen eiıner Ex1-
sSte') für den a allerdings nıcht einfach, am doch NUr in Ausnahmefällen dıe MöÖög-
ichkeıt, and besıtzen (vgl Jer AI Die Tatsache, ass der Schutzbürger normaler-
we1lse eın and besıiıtzen durfte, War eın Grund, iıhn unterdrücken S o heißt in ExX
ZZ.20 Fınen Fremden sollst du nicht ausnuützen der ausbeuten, denn ıhr selbst seid In A 2yD-
fen Fremde SEWESCH.

Der a wurde N1IC: NUrTr VOI Ausbeutung geschützt, ıhm wurden uch andere Rechte zugestan-
den Er hat ach Ex 2342 den Anspruch auf uhe Sabbat“: Sechs Iage kannst du deine
Arbeıit verrichten, siebten Tag ber sollst du ruhen, damılt dein ind und dein sel TUÜU-

hen und der Sohn deiner Sklavin und der Fremde tem kommen. uch das Recht der

achnhlese StE| dem “a (vgl. Lev 19,10; 2322 eic;) Er erfährt die 1e Gottes und ste.
un dessen Schutz, LeVv 19,34 Der Fremde, der sıch hei uch aufhält, soll uch wWIe eın
Einheimischer gelten, und du sollst ihn lieben WIe dich selbst; denn iıhr seid selbst Fremde In

Agypten DEWESECHNH. Ich hin der Herr, euer -ott. JHWH erinnert seın Volk, ass selber in

Agypten in eıner ähnlıchen Sıituation

er A hat ach Din 26.12 miıt den Leviten, den Waisen und Wıtwen das Recht auf
einen Anteıl Zehnten (vgl uch in So gıng dem Fremden in Israel besser als
1m Zweistromland, enn die dortigen Codices kennen NUurTr die "vollständige Ablieferung des
Besıiıtzes eiım n26  Landeigentümer Dıie ] eute mußten sıch uch aran halten, SONS! rwartefte

S1ie ıne harte Strafe eıters stehen dem za das eCcC auf eın Sabbatjahr CEeV 25,6) und die

Benutzung der Asylstädte (Num 35,15)“' gEeENAUSO WIe ıne gerechte Verhandlung be1 Gericht

(vgl Ditn 1:16) Das Ite Jlestament belegt uch das eCc auf Arbeit für den A, konnte

iın Kriegszeıten ın den Heeresdienst eintreten”, durfte als Händler und Handwerker am
5 1)29 der uch als Steinhauer der Lastträger (1ChrZ 2Chr 2163 tätıg se1n.

Was den relıg1ıösen Bereich betrifft, muüssen sıch Einheimischer und Fremder ach ExX 12,49
die gleichen Vorschriften. Das erlaute: uch LeVv 16,29 Folgendes soll euch als feste Re-

gel gelten: Im siebten ONAGIL, zehnten Iag des Oonalts, sollt ıhr uch Enthaltung auferle-
SCn und keinerleı Arbeıt [UuN, der Finheimische und ehenso der Fremde, der In
lebt. Der a kann sıch rel1g1Öös integrieren, WEeNnNn den HWH-  auben annımmt und hat

Ramirez Kıdd, er1lty, 29
272 Vgl Kellermann, 13, 084
23 Vgl Kellermann, 12, 085
24 Vgl Kellermann, 43, 085
28 Vgl Martin-Achard, SIa 410
26 Reıiterer, Fremden, e
27 Vgl Martin-Achard, Za 410
I8 Vgl Bertholet, ellung, 31{1.
29 Vgl Bertholet, ellung, 472

Vgl Kellermann, 3, 085



uch dıe Möglıchkeit spateren Zeıtpunkt roselyt werden ber der Fremde
der Pascha teiılnehmen 111 muß beschnitten SCIN

Summe Der } stellt demnach 116 Art Zwischenglied zwıschen Eiınheimischen und
Ausländer dar Er 1ST Z W abhängıg, ber eın klave Man findet ıhn Oft neben den

Levıten Wıtwen und W alsen ıtıert Dtn Er (JHWH) verscha Wailsen UN:
en ihrec Er lieht die Fremden (In steht "den Fremden vel 2 A ) und 21bf IN-
Hen Nahrung und Kleidung; vgl uch 19{ff

Eın anderer Begriff für Fremder 1SL W5 Das Wort ist 13 mal en Testament be-
legt  S4 Er ist der Beisaß” (Gen 234: Lev 25 ‚23); der sıch [1UT vorübergehend ı Israel aufhält.
Wenn SCIN Aufenthalt länger andauert, ann na sıch der Tuppe des 3  36 Er hat Z W:
keinen Besıiıtz, ber 1ST längst eın 799 (Landfremder) mehr. Der \ln 1ST VON der Paschafeiler
ausgeschlossen ı Gegensatz ZU beschnıiıttenen I6 Darum bezeichnet 111an den 717 uch
als Nıchtisraelit und Nichtproselyt””.

Das Ite Jestament enn CH} weılteres Wort für den Fremden nämlıch Sr Das Wort z
findet INan dort mal Er 1ST der Lale, der VON bestimmten Tuppe N gesehen N1IC
QZu gehö: der1 Priester (vgl Ex 29 Num 1 und Lev 13 der S51p-
penfremde Stammesfremde der Volksfremde Dıie PE werden hnlıch gesehen WIC dıe
D 111 (Usurpatoren Iyrannen) der ( 772 105770 (dıe Gewalttätigen der Völker) und
(Fremdliınge natıonaler Bedeutung, Ausländer) Die polıtıischen Feinde WIC dıe ASSY-
ICI Agypter der Babylonier gelten ebenfalls als (3r Hos Klg] Jer eiCc )9
Mıt Ar können uch dıie feindlıchen und gefährliıchen Götter qualıfiziert werden Polemik De-
SCH diese Gottheiten ann Ian be1 Jer Dtn Jes nachlesen

Interessant 1St, ass das Wort A uch für seltsames Verhalten benutzt wırd (vgl Jes
28, H‘ Denn der Herr wırd sıch erheben WIE Berg Perazim, WIE Tal hei Gibeon wırd

toben und Tat vollbringen, seltsame Tat, SEIN Werk vollenden, SELN befremdli-
hes Werk)

DiIie 53r K TUON und ä an ba LTE (vg]l Spr 16 14) vgl nachfolgend sınd Frau-
C VON denen Abstand nehmen 1St Fıne eindeutige eschreibung der genannten Ausdrük-
ke für diese Frauen gıbt N1ICcC Die rage 1St Sind S1IC NUur kultischen Bereich finden

S1C sexuellem Verkehr mıl Männern verpflichtet der sınd SIC dıe Ehefrauen C1-

& Vgl Kellermann 723 USST
37 Vgl Martın Achard I 411
33 Vgl

Ma
Klengel Dıfferenzierung, 23f
Vıeweger Troselyt D

35 Vgl Gesen1us, Handwörterbuc 8 /4 Fohrer W örterbuch 299
16 Vgl Häusler klaven 130
47 Ygl Kellermann 32 990
48 Vgl Häusler klaven, 107
39 Vgl Martın Achard 520f
40 Vgl Martın Achard 57}
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11CS anderen Mannes*? Man ann beobachten, ass S1Ie uch als verführerische, gefährliıche und
unzuverlässıge Frauen betrachtet worden sind“!

Der 1), 12), der Fremde der Ausländer, wiırd 1M nächsten Kapıtel näher beschrieben Er
ann Nn1ıC mıt Erbarmen, Fürsorge und Gleichberechtigung rechnen“?. Normalerweise hat
keine dauernde Beziehung a and®

e) er andere ” ist der N Dieser Ausdruck spricht VON der Andersartıgkeıt VON Jjemandem
der amı ann uch Iremdartıg ” gemeınt sein?* Die tTemden (Jötter werden oft als

mN bezeichnet, 75 in Ditn 5’745
Eıne letzte Bezeichnung ist 1D (vgl Gesenius“® i.:: vgl mxx  47 E3 eın Wort, das 1m Gesent1-
als zweıte Bedeutung er Aufenthalt in der Fremde hat. Ba ist erster Stelle mıt

Uurc. A  chrecken  M der Wohnung” übersetzen  48 und weist amı! iıne interessante 1N-
I Verquickung verschiedener Ebenen auf. 1D OMM! mal 1mM en Testament VOL.

Das Wort ıst NUur innerhalb einer CsSV finden In den me1sten Fällen wıird mıt VON "Hr-
de/Land” verbunden.

Der Ta d ” Ta d der Fremde der Ausländer

3 ] Der am

Das Wort A kommt 36 mal 1mM en Testament und Ur in maskulıner Form VOTIL. Dıie Wur-
49zel A edeute! "verkennen verleugnen und “"erkennen Der H-  amm wırd mıt "eıne

Person erkennen“” übersetzt”, der D-Stamm mıt "fremd machen" und der D-Stamm "sıch VCI-

stellen  „51 Die gegensätzliıchen Bedeutungen sınd in einer Wortfamıilie finden”®. Als Subs
ist 732 Fremde, das Ausland">*.

Vgl nıjders, 38 A, 562
472 Vgl Bächlı, Israel, 43; Bertholet, ellung, 102
43 Vgl Bertholet, tellung,

Vgl Erlandsson, N, 218f.
45 Vgl Jenn1, AIN, 113
46 Vgl Gesen1us, Handwörterbuch, 306f.
47 Vgl Köhler, Aa MT Gesenius‘®, 207, Gesen1us, Thesaurus, 273
48V Geseni1us, Handwörterbuch, 396f.
49 Vgl Stamm, F  tlınge, 33
50 Vgl ınggren, D: 462

Vgl Martın-Achard, 12)3, 66 Es stehen H-Stamm für Hıfıl, Kausatıvstamm, D-Stamm für Pual, Doppelungs-
'D-Stamm für Hıtpael, Doppelungsstamm; vgl Irsıgler, Eınführung, 890-08®%

52 Vgl Stamm, Flüchtlıinge, 353 Vgl Herzog, zechıel, 97



DerS

A 1ST AD mal maskulın und 23 mal femıinın belegt ST 1St eCc1in Adı- ' Tremd ausländısch"
das oft substantıviert vorkommt”?. Der MS 1St der Ausländer56, der Passant, ber ann
uch der Feind SC1IH. 1492 ist "der N1IC Blutsverwandte  n57 der "Volksfremde">® Br kommt
AdUus fernen and on ‚41) Weıtere Beschreibungselemente für diese uslander fin-
det 111a Ditn FE (der Fremde ist eın Bruder), 2Sam E3 (Ittaı ist C1iMN Giıttiter) Kut
(dıe Moabiterıin Rut) KÖön (dıe Frauen alomos USW Önıg Salomo benötigte uch
viele ausländısche TDe1ter und unstler für Bautätigkeıit Jerusalem Diese fallen
uch unter diıese Gruppijerung
Der VE ann als ntıpode des 2 estimm ı! werden Die Bezeichnungen unterscheıden sıch
VoN ahab und DV dadurch Aass derA her N1ıC. für ängere eıt olk bleıbt. Er 1ST als
einzelner der kleinen Gruppen anzutreffen  60DIe Dauer des Aufenthalts Va ist
Nn1ıC unbedingt der rund für gesellschaftlıche Eıinstufung. Denn g1bt uch Fremde,
WIC die remden Frauen Salomos, die auf rund iıhrer Relıgiosıität diese Eınstufung C1-
halten

Eın wichtiges Kennzeıchen des A 1St also, ass ANC andere elıgıon hat politı-
schen Bereich sınd diese Ausländer aum gefährlıch, da 51 aufgrund ihrer gEMNMNSCICH Anzahl
keıine Organısation bilden®*

Dıe Ausländerin 8 D3

4171993 wırd verwendet WEeNN Jjemanden geht der N1IC assımılıerbar 1ST Darunter fallen
uch die Ausländerin und dıe Dırne (Spr 5)63 Spr 6,24:; InS 20,1 anZ Z13 werden dıie
Ausländerinnen als Betrügerinnen und Verführerinnen dargestellt. Sıe können 111C große Ge-
fahr SC1M und Katastrophe führen  64,‚ WIC Isebel ONn Z die Mord anstıftete,
oder die ausländischen Frauen Salomos ONn die iıhn azu rachten, Iremde Götter

verehren Martın Achard® 1ST der Meınung, ass diıe F 233 N1ıC dıe Ausländerın, sondern
dıe Ehebrecherin 1St

54 Ad)] ektiv
Vgl Martın Achard A 66

56 Vgl Spieckermann 1e€ XO6TfT
57 Vgl Bächlı Israe]l 4%3 Lang, 152}3 456
5X Vgl Horst Privilegrecht 6’7
59 Vgl Bertholet tellung,S Nl Bächli Israe]l 446l Vg] 5oggın ezabel 459
62 Vgl Bächlı Israe]l 44
63 Vgl Darrieutort, Fremdlıng, 186

Vgl 5ogging, ezabel 45 /
65 Vgl Martın Achard ea 68
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Die Mıiıschehen wurden Z W grundsätzlıch vermieden, VOT allem 1ı der Dıaspora, ber gab
deruch Ausnahmen berichtet Gen 41 (Josefsgeschichte) VOoOL Mischehe®’

Mal A 11 der tTemden Frau gegenüber Ireue VON dem Mannn geforde wird, der S1IC
ZUT Frau hat. der eıt ach der Rückkehr aus dem x ıl ämpften Esra und
Nehemia Mischehen (vgl Esra'  68 9/10 und Neh 13O30) Sıe Orderten dıie Trennung69
Von diesen Frauen enn für dıie beiden zerstörten gerade SIC die einnNen und Heılıgkeıit der
sıch DCUu bıldenden Gemeinde (Neh 13 2Oß Darum wurden dıe k a anl getade. vgl

Eksra 10,P44: F3G: ber die Moabıterin Rut, dıe spatere Frau des Boas, 1St als (Je-
genbeıispie. anzuführen, da SIC dem olk (jottes e1trı Rut 2 10), hne Aass Blutsverwandt-
schaft besteht”‘ —_ Basıs und Gegenstand ihrer Liebe ist ach Kramer”* nıcht CIn bestimmter
Mann, sondern SIC ist auf e1in Oolk ausgerichtet: .. . Dein 'olk ist INeELN Volk, und dein .Offt 151
MeELN -Ott (Rut I 16) An diesem Beispiel ann INan sehen, ass das Jut N1IC dıe entsche1-

Das uchen! spielt, sondern andere Gegebenheiten, WIC VOTL em dıe Reli gion73 ;
KRut ze1g ass diese Fremde unter dem Schutz stehen annn Der Herr der ott
Israels dem du gekommen hist dich Un seinen Flügeln bergen, MOSE dir dein Tun
vergelten und dich reich hbelohnen (Rut 12)

Die 11715 der israelıtiıschen Gesellschaft

Kıne hohe Posıtion der Gesellschaft ermögliıchte aVvl| fremde Frauen heıiraten
am A 2Sam Be1l Salomos Frauen on 21) handelt sıch VonNn der
ägyptischen Könı1gstochter abgesehen, Moabiterinnen Ammonıiterinnen, domıiterınnen,
Sidonierinnen und Hetiterinnen Salomo aute für ihre (JÖötter Heılıgtümer und SIC ve  en
ihn remden Kulten und (GjÖöttern ach ole Waren diese Bauten der Heılıgtümer
1116 Werbung für Jerusalem mıt dem 1e] dıe als offene Metropole prasentieren

Je ach gesellschaftlıchem Status der tTemden Frau wurde S1IC unterschiedlich behandelt,
dıe ben erwähnten remden Frauen Salomos’°: foreign themselves AIc

nothing SaY, and the separatıon apparently 0€s NOTt appI1Yy Jewısh who ave
rıed foreign INECI, thus implyıng that ıt the who responsible for the rel1g10us T

476delity of elr usbands, and for the purıty of the lıne of descent

Wort und ede tellte en Orient Igemeın en Testament besonderen 10

wichtige gesellschafliche Gegebenheıten dar In diesem Zusammenhang wırd VOI den en

ol Soggıng, Jezabel 458
67/ Vgl Bertholet tellung, 58
68 Nach (Otto Kontinuum, 3°2() entstand diese Abgrenzung VON den Ausländern, dıe Krıse des nachex1-
ıschen Juda bewältigen
69 Vgl Lang; 123; 460: Corrington Streete Woman, 67/
70 Vgl Bertholet, tellung, 147

Vgl Bertholet, tellung, 146 In der mathäischen Genealogıe wırd S1C als nın Davıds aufgeführt (Mit
1:5)
Z Mal Kramer, Fremd, DE
73 Vgl Bertholet, ellung, 146
/4 Vgl Bertholet, ellung, b
75 ehr über dıe Temden Frauen ‚al0mos ı Caero Bustillos, Fremde.
76 Corrington Streete, W oman, 67



der Ausländerinnen geWAarNtT: Among them 15 specıfic  Yy mentioned the &.  i$Sah zarah, wnı 1S
Iso the nokriyyah ıth her ‘Ssmooth’ words SO Far. SCCI1I] SImMpIy ave typıcal
warnıng agaınst foreign (zar, nOKrI) 477

Dıie 72 wırd nıe SahnlzZ ZUr Famılıe gehören, in dıe s1e. hineingeheıratet hat  78 Schreiner
terscheidet wWwel TODIleme be1 einer ıschehe dıie rage der bzw des Rechtes und
die relıg1ös-kultischen Implıkationen. Der Ehebruch und dıe Mischehe sınd ıne Verletzung
VOIIl allgemeınen Rechtsvorstellungen, dıe in Ditn G und EX 34,61 schriftlıchen Niıeder-
schlag gefunden aben Die er Aaus diesen Miıschehen aben keinen Zutritt AT Gemeıinde
Ditn 2330 DbZWw. TSt aD der ehnten Generation (Neh B3B 133
Dıie aaa stellt in der dtn Theologıe eiıne große Gefahr für den dar, enn S1E
bringt fremde ach Israe180 Diese Ausländerinnen Sınd starke Frauen, Ss1e handeln oft
unabhängıg VO!  } Männern, en Autoriıtät und iıhre eigene Religion. Das kann natürlıch ZUr

Bedrohung für iıne priesterliche und gelehrte männlıche ıte werden

An Rechtliche, sOz1ale und relıg1öse Aspekte

Wenn INan in einem erstien Schritt soz1ale und rechtliche Aspekte des 12}3 -Se1ins sammelt,
ergeben sıch olgende aten Es g1bt unvorhersehbare und vorhersehbare ründe, WAaTruIll

Famılıenmitglieder dıe Geborgenheıt ıhrer Famılıe verlieren. Auf der einen eıte StTe MoOt10-
nale der soz1ale Ausschluß, auf der anderen e1te geschieht aufgrund recC  ıcher Gege-
benheıten

Zur soz1alen Isolıerung: In bestimmten Fällen werden an VOoNn der Famiulıe ausgeschlossen
(vgl Ps 69,9 und 1Job So iıst diese Famıilıie N1IC mehr verpflichtet, dıie Versorgung
übernehmen. Zur recCc  iıchen Irennung VOoN der Famılıe konnte die Heirat führen Der eleg
ste in der Geschichte VON ahel, Lea und iıhrem ater an Gelten WILr ıhm nicht WIeE
Fremde ? Er hat UNMNS Ja VeErKAU; UnN: sogar eld aufgezehrt (Gen Hıer sehen dıe
beiden Töchter ihre Lage als gegenüber ihrem ater, enn an gab Ss1ie

als Ehefrauen für viele TE Dıenstleistung. Eın weıterer Fall sınd Sklaven insbesonde-
Sklavınnen. ”In einem rechtliıch sıgnıfıkanten Zusammenhang egegnet der Ausdruck am

nökr1 “andere, iremde Famıilıe) (Ex Z18) Eıne verstoßene Sklavin-Konkubine darf N1IC
iıne ‘fremde Famıiılıe) verKau werden, sondern muß auf dem Weg der Auslösung ıhrer e1l-

1ppe zurückkehren. Als gewöhnliche Sklavın S1e keine Beziehung ıhrer e1ge-
NCN Famılıe mehr:; als Konkubine ıhres Herrn werden diese jedoch anerkannt  „8.. Dıie pl
(Ausländer en nıcht das Privileg des Erlaßjahres (vgl Dtn 53} Diese Prax1s entspricht

Corrington Streete, Woman, 108
78 Vgl Corrington Streete, Woman, ——  —— 18f.
79 Vgl Schreiner, Mıschehen, 2191 Schreiner als e1ispie| Mal „10-16, aber In dıesem Text findet Man

nıcht NUur eıne negatıve Aussage über dıe ıschehne, In L sondern der Tlext spricht auch über cdıe Ireue VON

einem Mann seiıner Frau, dıe auch dıe fremde Tau se1n kann.
Vgl Corrington Streete, W oman, 61f.107
Vgl Soggın, ezabel, 455

82 Lang, D: 456
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vergleichbaren Gegebenhe1 en Orijent N dem des mmıiısaduga (ANET®
527) wırd CI T1a L1UTL dem Akkader und dem Amorıter gewä dem autochthonen
Bürger. Fın zusätzlıcher Paragraph $8) desselben FEdıkts legt fest, daß der T1a| N1IC. SC-
ährt werden kann, WENN C111 Akkader der Amoriter kommerziellen Zwecken quf-
ahm diesem Fall wırd der einheimische Geschäftsmann dem Fremden gleichgestellt184

DIie } durften keinen Grundbesıitz aben., SIC konnten ber durch Heiırat Vollbürger85
Damiıtwerden (vgl Gen Z F  -a ‚34) ach Ditn 17, darf der N N1IC Önıg werden®

wiıird das 1e] der FEinheıit VoNn elıgıon und aal bewahrt®”

Zusammenfassend ann Ian ass der e der Landifremde 1ST Er ste. der Gesell-
cschaft miıindereren atz als der (Volksgenosse) und der (Bruder/Verwandter)

„ 88Rechtlich gesehen handelt sıch Menschen zweiıler Klasse

DIe relıg1öse Komponente spielt 1106 große be1ı der Beschreibung der Fremden Man
ann WCI Gruppen festlegen dıe 0773 und dıe Die ersten sınd diejenıgen dıie dıe
JHWH elıgıon annehmen (Ditn 12) dıe anderen bleiıben her zurückhaltend die-
SCII Bereich Obwohl der A weder mıiıt göttliıcher och mıf menschlicher WIC der 7

rechnen kann, ste. der HS nıcht hne Schutz und ecC da:; immerhiın wırd iıhm dıe aot.
freundschaft zugesichert”.
Fremde Völker werden ZUTr Gefahr für Israel da SIC iıhren CISCNCH Gottesdienst pflegen und
sıch and fest verankern Falsch W alt! behaupten, ass das Ditn auf dıe Erhaltung der
Kasse der dıe einher des Blutes pOoC Für das Ditn 1Sst Von Bedeutung, ass der JHWH-
Glaube und das Oolk Gottes UurcC. dıe Fremden gefährdet sınd Man 111 MmMiıtL den gesetzlı-
hen Normen Israel Eıgenart und damıt Verschiedenheir VON den Völkern

Nıcht TSL{ und nıcht NUL, ber besonders Umkreıs des Babylonischen Exıls OMmM! das
Olk Cjottes ı erührung mıt remden Kulten Auf diese Weise wırd das Wort Z I N
remde Götter geprägt. Das Bedürfnis, JHWH als den ott darzustellen, ist star'!
prägend (vgl Gen 35 4: Itn SE 16; Z2 Jos 24,4 23 Rı 10, Ü am82 Jer 5,; 19)

Vorkommen der Begriffe a und - 3 en Jestament

In den folgenden abellen werden a br und 7A32 och SCHAaUCI dargestellt zuerst das Vor-
kommen beider usdrucke und ihre Verteijlung en JTestament Im Abschniıtt SIe

853 Ancıent Near FKastern Jlexts elated the Old Testament, hrsg VONn Pritchard Princeton 1955
Lang, W 457

85 Vgl Horst Eigentum, 210
86 Vgl Bultmann Fremde, 145
87 Vgl Bertholet Stellung, 40
% Vg] Bächlı Israel 112
5° Vgl Lang 939 457{

Bächl: Israe]l I
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111all WIC und Xa als Constructusverbindung finden sınd und welche Jermiıinı MI1L In-
NC usammenhang gebrac werden DZW ZCISCNH Sla )e] und A neben den pa-
rallelen Begriffen dıie uch für Ausländer benutzt werden Z und 2

in @
Psalmen mal Sprichwörter mal

mal Esra malJesaja
enesis mal Deuteronomium mal
Samuelbücher mal ma!1 König  HA
Nehemia mal Exodus mal
Deuteronomium 2 mal TON1 mal
Josua 7 mal Nehemia mal
2Chronık 2 mal Jesaja mal
Jeremia 2 mal enesis mal
zecnıe mal Rıchter mal
Exodus mal Rut mal
Levıtıkus mal 2Samuel mal
Kıchter mal 1ob mal
Danıel mal Psalmen mal
Maleachı mal Kohelet mal

Jeremiua mal
Kla Jıeder 1 mal
bad mal

] malZefan

maskulın 36 mal maskulın 22 mal
femiıinın 23 mal

Constructusverbindungen mıiıt a und Aa

aa OomMm ! NUr CSV VOLr und da VOTLr em als recCctum mal MmMi1t e als S ]S
(Fremde Hebraısmus Sohn der Fremde) mal Verbindung mMıt 13 als S 735 (Fremde
Hebraıismus: ne der Fremde), mal mıiıt 13 als S4 73} und Fremde: Hebraiısmus: und
Söhne der Fremde), mal mıt mb qals A mb der Fremde), bzw mal mıt

mN als S N Götter der Fremde) ea  NT- b b (Götter des remden Lan-
des) und NUTr JE eınmal MMI1L IIDUIN als Sl MD ZN der Fremde), IMI1L ba als ICSD (von
jedem remden mıt N als A Ow-m3 (Tochter (jottes der Fremde), IM® M ATn als
D3n MMMa T7 (dıe Altäre der Fremde) und MmMıiıt - - als al 5 (mıt Nıchtse der Frem-
de) Wıe INan erkennen ann wırd A als Substantıv behandelt 1eweıt adjektivische
Funktion übernommen wiırd SC1 en gelassen Immerhiın cheınt 37 Z \ NCH: al-
lem als Adjektiv bewerten SCIMN

(SSV für Constructusverbindung.
2 In V NTA 17 öN ISt aa ZWar reCium 5N. zugleic aber NOTINCHN reSCNS F3  NıT
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u 1sSt alleın tehend der Verbindung mIL anderen Substantıva Delegt Meiıstens findet
111al 1A9 als substantıviertes |JeKtiV Alleinstehend 1ST 1733 mal (Idie ] remden

mal mal MD ({dıe] Fremde) und einmal P AD (dıe remden ber uch Verbıin-

dungen WIC 9 MN remder ann mal, 12 D3 ( 719 (fremde Frauen) mal,
P YOSN (1im TrTemden anı mal und Jeweils einmal e z (Busen der remden),
3 110 (Zunge der remden), Ya mu 5 (an Temdes 2r P (ıim trTemden
aus), 119° 3D3 seın Werk der Fremde), 5 m 1527 (Weıinstock der Fremde),
: eba bha (das fremde el 51° 1D3 (und ich bın Fremde), 555 (und mıt
rTremden Kindern) anzutreifen.

Verwandte usdrucke B DZW vra b

KTW b r x bbn alr J Ps 8l, d e r SN)
Sa x

ia 21 E A 4077 in Jes Sl 31 ] aaı
P} HD * 91 3 DN

ETIrT) m17719 ÜT FAr 1211 Jer 5
mx u kan 40 — ka un — 135 bba l

a b Y 1U} 17 x *1r 113DM)  .} E S y
m55 v 82 AAAr 5282

Das Wort A OMmM! mal Zusammenhang mıiıt . VOT Be1l Wel Belegen ste S CI-

ster Stelle und vermutlich als 1NC Steigerung o1g! S findet INan Ps
r DE und 7 b Von der Bedeutung her sınd ün und - N1IC stark voneiınander SC-
trennt WIC a und a ber deutet sıch ass AD och 1Ne ule entfernter als T C111-

zuordnen 1ST Denn 8 edeute der Laıe der Sippenfremde und Ea 1ST der Fremde der uch
das Ausland SOZUSASCH jemand der weıter entiern! 1ST als C1N Lale

Jer biletet eCc1in anderes 1ıld An erster Stelle StTE 133 (\>N) und ann olg aaı Mıt
79 sind dıe Götter geme1ınt und mıit E werden dıe Menschen bezeichnet Die remden
Götter dıe AdUus dem Ausland kommen, sınd durch den Begriff C als besonders gefährlıch
anzusehen, enn S siınd Götter dıe NIC: ZU olk gehören und edrohen dıe Zuständigkeıt

Verwandte usdrucke S19

In der nachfolgenden ıste werden dıe Belege ausiIuüunNrlıc. zitiert ass sıch der interessierte
Leser selbst H1 €e1 bılden ann Da sıch ZU Teıl jeweılıgen Satz N1IC syntak-



1SC: gleichwertige Gliıeder handelt dienen die hervorgehoben Worte der echten Spalte
dem schnellen Überblick und wollen keıine Syn  ische leichordnung behaupten
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D17 IN FN-UD3

D3 ste mıt a mal Verbindung und mıiıt ar mal on alleın dıe Anzahl 1SLE CIM

1Inwels auf dıe Bedeutungsnähe der W orte Wiıe erklärt wurde 1ST 7 der Schutzbürger
der der ANSaSSlıgc Fremdlıng etz| wırd och deutlicher WIC al bl und 7 sıch voneinander
unterscheiden (sıehe Klgl Sagl Unser Frbteil 151 Fremden zugefallen UNSETE Häuser
Ausländern” Ditn Z wiırd das Aas dem a überlassen ber dem V verkauft

Die Kevıdierte Elberfelder ıbel macht hıer auch klaren Unterschie: zwıschen und aa kı 5 nämlıch der
Fremde und dann der Ausländer, WIC schon oben Tklärt wurde Der ISL der Fremde der dıe CGje-
meınde ıntegrıiert wırd aber der Ya 1ST derjenıge der außerhalb der (Gjemeıhnde steht und nıcht viele Rechte
oder ıchten iıhr gegenüber hat



Zusammenfassung

Fıne Definıtion VOoN Fremder SUC INan em Testament vergeblich. Die soz1al und polı-
A gepräagten Beispiele kommen dus dem Onkretfen Leben 1)Das ze1ıgt, ass das ema
Fremde ı en 1Testament sehr ohl 111C spielt94‚
Das Ite Testament Dietet A11C breıte Palette Von usdrücken für Fremde der Ausländer
Daraus ann INan erkennen, WIC vorsichtig das ema des Fremdseins behandelt wiıird Die
Unterschiede zwıischen den Fremden und dem olk Gottes werden N1ıC auf rund 1-
scher Unterscheidungskriterien festgestellt 1e]1 mehr spielen relıg1öse Gegebenheıiten €e1
A entscheıdende Das Verhalten der remden Völker gegenüber JHWH und N1IC der
biologısche DZW völkısche Unterschie' wırd als rgument für dıe ähe und Ferne ZUFE Ge-
meınde verwendet”?

ährend der a der AaNSaSSısc Fremdlıng 1Ne relıgı1öse Beziehung ZU olk Gjottes hat
und iıhm das ecCc der achlese, das ecC auf SC1IHNCI Anteıl Zehnten und Zuflucht C1-

NeT der Asylstädte, aut C1in Sabbatjahr und der göttlıche Schutz zustehen  I8 cheınt der 199
61in Außenseıter SC1IMN jemand der N1IC. einmal die 1€'! Gottes erhält In Ditn wiırd
das olk aufgerufen den Fremden hıeben diesem Fall ste. 3

Der M hat me1listens 1NeC andere Religion99Er darf keine priesterlichen Funktionen ausüben
und hat uch keinen Z/Zugang ZU Passah !® TOotzdem Wwiırd ı en Testament nıcht berich-
tet ass miıissionilert der SCZWUNSCH wird, den JHWH-Glauben anzunehmen. JHWH über-
fährt dıe nıcht mıt SC1IHNCI Jebe, respektiert iıhre relig1öse Haltung Der S a hat die
re1hel‘ und Möglıchkeit Weg JHWH finden :;ott bleibt ıhm gegenüber en,
ber bekommt NIC. SOTO: die göttliche 1e€ übergestülpt Denn diese Je'! 1ST
keın Billıgprodukt das kostenlos verteilt wırd Wenn jemand gelıebt wird ann hat der
SIC dıe Pflicht auf diese 1€| antworten Mıiıt dieser 1e€ gehen Rechte und ıchten
eiınher WIC 1€e$ eım 2 der Fall 1ST

ber W as passıert mıiıt dem Ist WIrkKiıc VON :;ott we1ıt entfernt? Hat keıne MöÖög-
iıchkeıt VoN :;ott ANSCHOIMIMMECN werden? Auf den ersten 1C| cheınt der Ausschluß be-
sıegelt SCIMN

Aber ı Jes 56,6f ann I1an lesen: Die Fremden (7237 F die sıch dem Herrn angeschlos-
sen haben, die ıhm dienen und Seinen Namen lieben, Knechte (D'7299 \5) SEIN,

alle, die den Sabbat halten und ıhn NIC: entweihen, die Meinem und (33) festhalten,
S1IEC bringe ich Meinem heiligen Berg UN: erfülle SIE MeineEM Bethaus mıf Freude Ihre
Brandopfer und Schlachtopfer finden Gefallen auf meinen Altar, denn Meıin Haus wird eıin

* Vgl Reıterer Fremden 69 Kalser, Ausländer 65 8 3
” Vgl Bächlı: Israel
U6 Vgl Darrıeutort Fremdlıng, 186
Y / Vgl Bertholet ellung, 101
0X Vgl Martın-Achard 12 410
99 Vgl Soggın ezabel 459

Vgl Lang, 715) 460



Haus des Gebets für alle Völker genannt. Diese Aussage ist ıne sehr wichtige Eınladung für
dıe S1e en amı dıe Möglıichkeit, JHWH als ihren ott anzuerkennen. In dem
Wort 12) ann INan dıie Offenheit und den Respekt des en Testamentes gegenüber ande-
IecMN ulturen und Relıgionen nachempfinden.

} Theologische Ausblicke

Das Ite Testament baut den Zugang den Fremden auf Respekt und Toleranz auf. Das ist
uch für unNns ıne Einladung nachzudenken, mıt welchen relıg1ösen, kulturellen und polit1-
schen Eıinstellungen WIT auf andere Menschen zugehen Meistens mac uns die ngs VOT

dem Unbekannten 1N! Diese Ängste verstellen uns den Weg Z anderen, den Fremden
Man wırd immer TeEM! bleiben, solange INan VOoNn anderen nıcht gehö der verstanden wiıird.
tto Wahl schreıbt darüber "Daher sollen WIT, wıe ;ott in Ps 87,6 der in Zion vereinten
Menschheıt AdUus en und Heıden empfiehlt, voreinander ngs! en und einander
Aaus dem Weg gehen, miıteinander feiern und im Reigentanz singen, weiıl oftt alle Völker
in dıe ürgerlıste der Gottessta: eingetragen und als seine gelıebten er an SCNOMM
hat  " 101.

Wıe oft wurden Menschen auf Trund relıgıöser erschiedenheıiten aufgeteilt, 7B in Katholi-
ken, Protestanten und OdOXe Wıe ange hat Ian dıskutiert der tut noch, WeI 1e
Wahrheıt" hat? Das Ite Testament 111 keine Missionierung, Menschen etwas
zwıingen. Das Ite Testament hiıetet ine Botschaft der offnung und ine Eınladung ole-
Tanz und Respekt den Völkern

In manchen Außerungen (0)881881 die TC diesem Je]l und €ea| wieder näher. Das allge-
meıne Schuldbekenntnis und dıie Vergebungsbitte Von aps Johannes Paul März
2000 an1lablıic eines Pontifikalgottesdienstes in St eter Rom, zeigt den en Stellen-
wert, den dıie Kırche der Toleranz der Fremden in der Gegenwart und Zukunfit einräumen
sollte DbZw möchte

"Herr Gott, du bist ater.
Du hast den Menschen als Mann und Frau erschaffen,
ach deinem Bıld und Gleichnis
Die Verschiedenheit der Völker
in der Eıinheit der Menschheitsfamıilıe hast du gewollt
och miıtunter wurde die gleiche urde deiner er NıICc anerkannt
uch dıie T1ısten aben siıch schuldıg gemacht,
indem s1ie Menschen ausgrenzien und iıhnen Zugänge verwehrten.
S1e en Dıskrıminierungen zugelassen
aufgrund Von unterschıiedlicher Rasse und Hautfarbe.
Verzeıh unNns und gewähre uUuNs die nade, dıie unden heılen,
dıe deiıner Gemeiminscha: aufgrund der un och immer innewohnen,
damıt WIr uns alle als de1ine ne und Töchter fühlen können.
Darum bıtten WIT UrCcC. T1STtUS uUuNnseren HerrnnlO2.

101 Wahl, Fremde,
102 Vgl http://www.kath.de/bistum/mainz/texte/vergebung 2U0U_text.htm.
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